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wir freuen uns mit dieser Kurzfassung der Besucherresonanzanalyse zum 5. fotofestival 
Mannheim_Ludwigshafen_Heidelberg erstmals die Ergebnisse einer umfassenden Befragung 

des festival-publikums vorlegen zu können.

Ergänzend zu den regelmäßig beauftragten Auswertungen der Medienresonanz war eine Analyse 
der Besucherstruktur bislang ein desiderat. durch die qualifizierten interviews erhält das fes-
tival zusätzlich ein feedback seitens des publikums, das sehr deutlich aufzeigt, dass die bisher 
verfolgten Strategien in weiten teilen erfolgreich waren. Neben dem primären Ziel durch hoch-
karätige Ausstellungen und begleitende veranstaltungen internationale fotografische positionen 
zur diskussion zu stellen, leistet das festival auch bei der vernetzung und dem Zusammen-
wachsen der Städte sowie der Stützung kleinerer Kunstinstitutionen vor Ort einen bedeuten-
den Beitrag. insgesamt wurden die acht Ausstellungen als kohärent wahrgenommen und in der 

gesamtwertung mit den Schulnoten „sehr gut“ oder „gut“ benotet.

die Anregungen und vorschläge aus den interviews helfen uns, bei der planung der international 
beachteten fotografie-Biennale neben den kuratorischen Entscheidungen in Zukunft auch die 

interessen unseres publikums zu berücksichtigen.

der vorstand des fotofestivals Mannheim_Ludwigshafen_Heidelberg e.v.
Dietrich skibelski, sabine schirra, Hans Martin Mumm und Michael Ebert

Besonders danken möchten wir allen, die dazu beigetragen haben, die Besucherresonanzanalyse 
in diesem Jahr zu realisieren:

Dem kulturamt der stadt Mannheim.
Allen Mitarbeitern der Ausstellungsorte, die die durchführung der interviewphase unterstützt haben.

stefanie kleinsorge  
(geschäftsführerin des fotofestivals)

Morticia zschiesche 
(Konzeption, Auswertung und projektleitung)

Prof. Dr. Cord arendes 
(Universität Heidelberg - Angewandte geschichtswissenschaft - public History) 

und dem interviewerteam:

Lia Börsch, annika Brockschmidt, Elke Hornung, Daria kopyeva, Lars Maurer, alexander 
Porath, natalie stasiewicz, Cora Tremmel

V o r w o r t 



U n t e r s U c h U n g s s t e c k b r i e f 

ziel der Besucherresonanzanalyse: 
Optimierung fotofestival hinsichtlich Qualität, festivalumfang, Spielstätten, 
Service,  preis und Kommunikation

adressaten: 
Besucher des fotofestivals 2013 an allen Ausstellungsorten (außer Halle02)

Erhebungszeitraum:
September/Oktober 2013

Methode:
Ø 15minütige persönliche interviews mit standardisierten fragebögen 
(offene und geschlossene fragen)

sampling: 

•	 185 Besucherbefragungen an verschiedenen wochentagen

•	 davon 25 interviews im pretest im September 2013

•	 160 interviews in der Hauptbefragung im Oktober 2013

Befragungsorte:

Ludwigshafen:  wilhelm-Hack-Museum    27 interviews
  Kunstverein Ludwigshafen  22 interviews

Heidelberg:  Heidelberger Kunstverein  27 interviews 
  Sammlung prinzhorn  27 interviews

Mannheim:  Kunsthalle Mannheim  29 interviews
  Zephyr     28 interviews
  Stadtgalerie Mannheim  25 interviews

Interviewer: 
10 interviewer (dozenten und Studierende des Studiengangs Angewandte 
geschichtswissenschaft – public History wS 2013/14)

konzeption und Projektleitung:
the art of creative partnership - Morticia Zschiesche M.A.



„Es ist eine Riesenaufgabe, so ein großes 
Festival zu organisieren. 

Das Gesamtwerk ist beeindruckend.“ 
männlich, 71 Jahre, naturwissenschaftliches Studium, Rentner aus Böblingen

––––

„Es gibt einen roten Faden und eine große 
Themenvielfalt, die auf unterschiedliche 

Arten stimulieren – interessant.“
weiblich, 21 Jahre, Studentin aus Heidelberg

––––

„Schönes Programmheft, tolles Service-
personal!“

weiblich, 53 Jahre, promoviert, Angestellte in vollzeit aus Mannheim

b e s U c h e r p r o f i l

•	 das verhältnis zwischen Männern und frauen ist ausgewogen mit einem leichten überhang
 an frauen (54,6%). 

•	 der jüngste Befragte war 18 Jahre alt, der älteste 82 Jahre. Es gibt eine deutliche Mittel-
 schicht zwischen 20 und 64 Jahren. das ist eine sehr ausgewogene verteilung, wenn man die
 Bevölkerungsentwicklung in deutschland zugrunde legt (Statistisches Bundesamt 2010).

•	 der Altersdurchschnitt beträgt 43,6 Jahre. Auch das entspricht tatsächlich der größten 
 Altersgruppe in deutschland, die zwischen 40 und unter 50 Jahren liegt (16,8% 2010).

•	 der Altersdurchschnitt der frauen ist 40,3 Jahre, der Männer 47,6 Jahren.
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„Ich habe noch nicht so viele Orte gesehen, 
bin aber heute 2 Stunden gefahren, um das 

Festival zu besuchen.“  
männlich, 28 Jahre, Student aus Karlsruhe

––––

„Magnum war mir im Vorfeld bereits sehr 
gut bekannt. Die von mir besuchten Aus-

stellungsorte präsentieren die bilder 
adäquat, um Magnum kennenzulernen.“

weiblich, 54 Jahre, galeristin aus paris

––––

„Ich war emotional berührt. Die Ausstel-
lung ist systematisch geordnet und gut 

aufbereitet.“
männlich, 70 Jahre, naturwissenschaftliches Studium, Rentner aus Berlin •	 fast 70% der Befragten gaben an, dass sie aus Baden-württemberg stammen, 13% aus

 Rheinland-pfalz und 5% aus Hessen. 

•	 Auch Besucher aus anderen Bundesländern und dem Ausland so aus Syrien, der türkei,
 den USA und frankreich waren unter den 185 Befragten. damit stammen mehr als 96% der
 befragten Besucher aus deutschland.

•	 fast die Hälfte der Besucher gab an, allein wegen des festivals in die jeweilige Stadt 
 angereist zu sein. dies ist für den tagestourismus der Städte – vor allem für Ludwigshafen  
 und Mannheim – ein wichtiger pluspunkt. 
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„Positiv ist der Freiraum, verschiedene 
Orte zu besuchen. Kollektive statt ausge-

wählte, einzelne Künstler verschaffen 
andere Einblicke und Synthesen.“  

weiblich, 53 Jahre, geisteswissenschaftliches Studium, Angestellte in vollzeit aus Neuhofen

––––

„Künstlerisch ist das eine etwas andere 
Darstellung. Man kann sich aussuchen, 
was man anschaut mit Möglichkeit zur 

individuellen Schwerpunktsetzung.“ 
männlich, 28 Jahre, dozent für film und Medien aus Bammental

––––

„Das Festival ist spannender als erwartet.“ 
weiblich, 18 Jahre alt, Realschulabschluss, Schülerin aus Seeheim-Jugenheim •	 das befragte publikum ist überdurchschnittlich gut gebildetet im vergleich zum Bundes-

 durchschnitt: Mehr als 92% der Befragten verfügen über ein (fach-)Abitur und/oder ein fertiges  
 Studium (deutschland ca. 30% 2007).

•	 Mehr als 53% der Befragten sind Angestellte und Beamte. 

•	 Eine weitere wichtige Zielgruppe sind Studierende mit fast einem fünftel der Befragten 
 sowie Selbstständige (13,6%) und Renter/pensionäre (12%).

•	 das Bruttohaushaltseinkommen liegt bei fast zwei drittel der Befragten über 2.000€, bei
 23,9% sogar über 4.500€.
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„Sehr gute Aufsteller, ich wollte sofort zum 
Festival hin.“ 

weiblich, 41 Jahre, geisteswissenschaftliches Studium, Angestellte in vollzeit 
aus München

––––

„Die Kuratoren haben gute Arbeit 
geleistet, tolle Fotografen.“

männlich, 29 Jahre, Student aus Mannheim

––––

„besonders beeindruckende Öffentlich-
keitsarbeit, sehr präsent, gute Auswahl von 

Plakatfotos. 
Und das Logo ist ansprechend.“ 

männlich, 74 Jahre, geisteswisschaftliches Studium, Rentner aus Heidelberg

Z U g a n g  Z U M  t h e M a 
f o t o g r a f i e  U n D  Z U M  f e s t i V a l

•	 das befragte publikum ist mit dem thema fotografie eng verbunden ist: ein viertel sieht  
 sich als Hobbyfotograf, fast die Hälfte gibt, an foto- und kunstinteressiert zu sein. Es   
 dominiert damit ein klassisches Kunstpublikum vor einem fachpublikum, das aus beruf- 
 lichem interesse, sei es als profifotograf, sei es als Kunstsammler, die Ausstellung besucht.

•	 ihre informationen holen sich die Befragten zur Hälfte aus den klassischen Medien, zur
 anderen über die Neue Medien: Knapp die Hälfte der Befragten nutzt Online-Medien   
 (56%), die festival-Homepage (46,5%) und ein Smartphone (60,5%).

•	 für mehr als 60% der Befragten war das fotofestival der explizite Anlass, den jeweiligen  
 Ausstellungsort zu besuchen. Bei 32% der unregelmäßigen Besucher der Ausstellungsorte  
 scheint das festival zumindest der Anlass zu sein, doch einmal wieder in „ihr“ Museum  
 oder „ihren“ Kunstverein zu gehen.

•	 das bedeutet, dass die Ausstellungsorte ganz klar vom fotofestival profitieren und damit  
 neue Besuchergruppen ansprechen können.
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„Positiv sind das Festival als ein regionales 
Ereignis und seine Vernetzung.“ 

weiblich, 23 Jahre, Studentin aus Heidelberg

––––

„Es ist gut, dass das Festival stadtüber-
greifend ist. Verschiede Ausstellungsorte 
bieten die Möglichkeit, unbekannte Orte 

zu entdecken.“
männlich, 34 Jahre alt, promoviert, Angestellter in vollzeit aus Mannheim

––––

„Sehr positiv sind das Gesamtkonzept 
mit Hinblick auf den thematischen 
Schwerpunkt, die verschiedenen 

Locations, die unterschiedlich sind 
und doch insgesamt einen Zusammenhang 

haben.“
weiblich, 41 Jahre, Angestellte in teilzeit, Abitur aus Mannheim

b e w e r t U n g 
D e s  f o t o f e s t i V a l s

•	 Es gibt bei 75% der Befragten eine große Zustimmung zum zweijährigen festivalturnus.  
 Einem viertel der Befragten gefällt das festival sogar so gut, dass sie es jedes Jahr gern  
 besuchen würden.

•	 80% der Befragten fanden es zudem gut, dass das festival an acht Orten, in drei Städten  
 und zwei Bundesländern veranstaltet wird. Als Begründung geben mehr als 40% als grund  
 die vernetzung der Region, die dezentralität und das Kennenlernen der einzelnen Orte an,
 mehr als 18% den Umfang des festivals.

•	 Noch mehr Einigkeit besteht darüber, wie lang das festival sein soll: 83% der Befragten
 finden die festivaldauer von acht wochen genau richtig.

•	 So ist das festival als festival der Metropolregion in den Herzen der Menschen angekommen
 und wird als wichtig für die vernetzung und das Zusammenwachsen der Städte angesehen.
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„Das Festival macht einen sehr modernen 
Eindruck: Die Website, die Medienver-

öffentlichungen, die Veranstaltungsorte. 
Die Themen sind interessant, die thema-

tische begrenzung ist gelungen.“ 
weiblich, 40 Jahre, Absolventin Kunsthochschule, selbstständig aus Hamburg

––––

„Das Thema ist gut: Zentrierung auf 
Magnum als Fotoagentur, Territorium als 
Hauptthema sehr interessant, eine gute 

Kuratorin. Die berichterstattung im 
ZEIT-Magazin war positiv überraschend.“ 
männlich, 60 Jahre, Angestellter in vollzeit, geisteswisschaftliches Studium aus Mannheim

––––

„Es wird viel geboten für den Preis, dafür 
ist er besonders günstig.“ 

weiblich, 45 Jahre, Angestellte in vollzeit, geisteswissenschaftliches Studium aus Mannheim

•	 Bei der gesamtbewertung zeigt sich ein sehr positives Bild, das die Besucher mit nach  
 Hause nehmen: Mehr als 90% finden das festival gut oder sehr gut mit einer durch- 
 schnittsnote von 1,9 (vorgegeben waren Schulnoten).

•	 die konkret besuchten Ausstellungsorte wurden im durchschnitt mit der Note 1,8 bewertet.  
 die Architektur und das flair der Ausstellungsorte bekamen im Schnitt die Note 2,0.

•	 die Ausstellung wurde als kohärente, sehr persönliche und gelungene visualisierung des
  themas „grenzgänge“ wahrgenommen. Auch die meisten fotointeressierten, die 
 MAgNUM bereits gut kannten, waren angenehm überrascht von der vielfalt der fotos und
 fotografen. dieses homogene Bild entstand vor allem, weil keine Ausstellung die 
 andere qualitativ übertrumpft hat und so ein gleichgewicht zwischen großen und kleinen 
 Ausstellungsorten innerhalb des festivals entstanden ist. So ist auch zu erklären, dass die  
 kleineren Orte und Kunstvereine besonders gut benotet wurden.

•	 in der gesamtbilanz stoßen wir mit 85% zudem auf eine breite Akzeptanz des preises. 
 die Hälfte der Befragten fand das preis-Leistungsverhältnis besonders angemessen und 
 verglich es mit anderen Ausstellungspreisen. die positive Zustimmung war aber vor allem 
 durch die günstigen Kombitickets begründet, die viele in Anspruch nahmen, da im Schnitt
 3-4 Ausstellungsorte besucht wurden.
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Kunsthalle Mannheim
Friedrichsplatz 4, 68165 Mannheim

www.kunsthalle-mannheim.eu

Stadtgalerie Mannheim
S4, 17, 68161 Mannheim

www.stadtgalerie-mannheim.de

rem/ZEPHYR – Raum für Fotografie
C4, 9b, 68159 Mannheim

www.zephyr-mannheim.com

Wilhelm-Hack-Museum
Berliner Straße 23, 67059 Ludwigshafen

www.wilhelmhack.museum

Kunstverein Ludwigshafen
Bismarckstraße 44–48, 67059 Ludwigshafen

www.kunstverein-ludwigshafen.de

Heidelberger Kunstverein
Hauptstraße 97, 69117 Heidelberg

www.hdkv.de

Sammlung Prinzhorn
Voßstraße 2, 69115 Heidelberg

www.prinzhorn.ukl-hd.de

halle02 – Kunsthalle
Güteramtsstraße 2, 69115 Heidelberg

www.kunsthalle-heidelberg.de 
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I M P r E s s u M

V E r a n s T a LT E r  D E s  f E s T I Va L s
fotofestival Mannheim_Ludwigshafen_Heidelberg e.v.

E 4, 6 | 68159 Mannheim
tel: + 49 (0) 621-122 73 12, fax: + 49 (0) 621-122 73 80

www.fotofestival.info 
info@fotofestival.info

V E r T r E T u n g s B E r E C H T I g T E r  V O r s T a n D
dietrich Skibelski (vorstandsvorsitzender), Sabine Schirra (stellvertretende vorsitzende)

Hans-Martin Mumm, Michael Ebert

k u r a T O r I n
Andréa Holzherr

g E s C H Ä f T s f Ü H r u n g ,  f E s T I Va L M a n a g E M E n T
Stefanie Kleinsorge für das 5. fotofestival, Carolin Ellwanger (in Elternzeit)

g E s C H Ä f T s s T E L L E  L E I T u n g ,  P O r T f O L I O  r E V I E W
Sabine von wussow

a u s s T E L L u n g s L E I T u n g
Heide Häusler

r a H M E n P r O g r a M M ,  M a r k E T I n g ,  Ö f f E n T L I C H k E I T s a r B E I T
Annekathrin Müller

P r E s s E - u n D  Ö f f E n T L I C H k E I T s a r B E I T ,  s O C I a L  M E D I a ,  B I L D r E D a k T I O n
Anneke guhn

P O r T f O L I O  r E V I E W,  k Ü n s T L E r B E T r E u u n g
pauline friesecke

B E s u C H E r r E s O n a n z a n a LY s E
Morticia Zschiesche (Konzeption und projektleitung), prof. dr. Cord Arendes 

interviewer: 
Lia Börsch, Annika Brockschmidt, Elke Hornung, daria Kopyeva, Lars Maurer, 

Alexander porath, Natalie Stasiewicz, Cora tremmel

f O T O g r a f I E
Raum Mannheim

D E s I g n  u n D  k r E a T I Va r B E I T
www.raum-mannheim.com

U N S E R  p R E M i U M S p O N S O R U N S E R  H A U p t S p O N S O R






